
Buchbesprechungen
Lutherlexikon. Hrsg. A Kurt Aland Berlin: len, mussen s1e suchen, ob und die betr

Evangelische Verlagsanstalt 1956 C] K 80 Lutherschrift 1 ihrer Ausgabe steht, da wohl
Hw 9,80 Luther Deutsch Erg IIL die meilisten VO iıhnen auch Alands „Hilfsbuch

Ausgabe für die Bundesrepublik Stuttgart: Ar Lutherstudium“, das hier chneller
Ehrenfried-Klotz-Verlag (1957 438 80 Lw. Übersicht hılft, nıcht besitzen werden. Deshalb
Be1i Subskription autf die Gesamtausgabe waren wohl manche Leser des Lexikons dank-
14,80 D Einzelpreis 19,80 bar, WeNnNn 1mM Verzeichnis der Lutherschriften

Sammlungen VO  - Lutherzitaten hat VO auch Angaben ber die Fundorte 1n Auswahl-
ausgaben, eLwa 1n der Clemenschen und derjeher vegeben, jedoch dienten S1e meılst erbau-

lichen Zwecken, boten wen1g der keine MÖög- Münchener Ausgabe SOWI1e in „Luther Deutsch“,
lichkeiten /AGRE Nachprüfung und ührten nıcht hinzugefügt würden.
weiıter. Hıer erfüllt 18358 das VO' urt Aland Seinen weck rftüllt das Lutherlexikon

voll un: Sanz Es bietet eıne chnelle und viel-herausgegebene Lutherlexikon eın wirkliches
Bedürtnis. Durch 1700 Zıtate, die 41010 seıtige Orijentierung über das, W as Luther
Stichworte geordnet sind, verhiltft CS einer einer Frage SagtT, un!: zeıgt den Weg
umiassenden Orientierung über Luthers Den- gyründlicherer Klärung. Be1 fortlaufender Lek-
ken Die Zıtate sınd durchnumeriert, und nach ture, tür die der Herausgeber das Lutherlexikon
vielen Stichworten tolgen die Nummern Wwe1- ausdrücklich auch gedacht hat, hıilft

Zitate und Stichworte, denen noch fassenderem Verständnis der Gedankenwelrt
Wesentliches mu Thema en ISt. Dieses Luthers un!: xibt damıt ine wichtige Denk-
sorgrältig ausgebaute Verweissystem macht un: Lebenshilfe für den evangelischen Christen.
leicht, Auskunft .  ber jede 1Ur mögliche Frage SO kann DUr in großer Dankbarkeit angezeıigt
bei Luther suchen, enn viele Zitate en werden.

Leipzig Ingemaren BrüschkeBeziehungen mehreren Gegenständen. Un-
LET: jedem Zıtat 1St die Fundstelle 1n der Wei-
Inarana angegeben. Da 1es dem wen1g hılft, Bohlin, Torgny: Den korsfäste skaparen.
der die Wel1marana nıcht ‚Ar Hand hat, bringt (Der gekreuzigte Schöpfer Das Verhältnis VO  j

Schöpfung und Erlösung 1n der Theologiedas Lexikon 1mMm Anhang eın Verzeichnis aller
dafür benutzten Schriften Luthers 1n der Luthers den Hıntergrund Von scholasti-
Reihenfolge, W1€e sS1e 1n der Weımarana abge- schem Denken. Mıt einer deutschen Zusammen-
druckt SIN Aus den Band- und Seitenzahlen fassung.) Stockholm, Uppsala: Svenska Kyr-

kans Diakonistyrelses Bokförlag 1952 E {dieses Verzeichnisses kann iNnan jeweils sehen,
456welcher Lutherschrift eın Zitat eNtENOMMEN 1St,

und so den Zusammenhang ZUr Vertiefung des Bohlin möchte miıt dieser seiner Dıiıssertation
Verständnisses nachzuschlagen. Nun 1St das ıne Lücke 1n der schwedischen Lutherforschung
Lutherlexikon 1n erster Linie für Gemeinde schließen, die 1n der mangelnden Behandlung
und Amtsträger, n1: ber für Gelehrte C des Schöpfungsaspektes in Luthers Theologie
dacht. Von diesem Benutzerkreis werden wohl estehe (1) SO sieht sich auch der Be-
die wenı1gsten ıne Weimarana 1n erreichbarer merkung veranlaßt, daß hne Hilfe seıtens
Nähe haben, sondern S1e werden eine der Aus- „der modernen schwedischen Lutherforschung
wahlausgaben besitzen. Wenn diese Benutzer w1e des modernen systematischen Denkens“
eın Zıtat 1m Zusammenhang nachschlagen wol- habe arbeiten mussen, dafür ber bei seinen
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iıne Staufter As AaUS$S dem lernt, dafß .Ott BC-„Einsichten 1n Luthers Gedankenwelt
Entsprechung 1ın der alt- und NeCU- rade 1n den Geschehnissen der Geschichte real
testamentlichen Exegetik“ (1) gefunden habe gegenwärtig 1St un der Mensch als Subjekt
Darum stellt den Antang auch ıne Er- Banz VO  3 des transzendenten Gottes Imma-
hebung des biblischen Denkens ber die eıt. nenz“ bhängt (20), da{fß hınter dem Glauben
Als negatıver Hintergrund zur Darstellung VO  - (jottes unaufhörliches Eingreifen 1n die (Ge-
Luthers Sıcht der Schöpfung dient ıhm die- schichte, diesem „präsentischen Schöpfungs-

gedanken“, „eıne präsentische Einheit VOINjenıge der Scholastik. Zu ihrer Erläuterung zibt
einen Überblick ber Augustıin und Thomas Schöpfung und Erlösung“ lıegt (29)5; un w1ıe

SOWI1e ber deren urzeln 1n der griechischen MIt Dodd un! Cullmann 1m den 99  1N-
Philosophie Platos, Aristoteles un: Plotins heitspunkt 7zwischen Schöpfung und Erlösung

ebenfalls nıcht hinter, sondern 1n der Ge-übergeschichtlicher Gottesbegriff wırd danach
für die Scholastik entscheidend. findet 1n der schichte selbst“ un den Ausgangspunkt für die
Scholastik, schon bei Augustın, eınen ber- Geschichtsschau 1n der „realen Gegenwart des

Schöpferheilandes“ sieht (Z9); findet auchgeschichtlichen, ruhenden, über der Zeıt un der
be1 Luther, da dessen theologischer Ansatzveräiänderlichen Welt stehenden Gott, un: „der

Gedanke die unzerstörbare ute der Schöp- „VonNn der Mıtte der Geschichte ausgeht, VO

fung 1St der Ausdruck eıner Kontinultät, die Menschen Christus“ (70) Vom Versöhnungs-
geschehen her „mu{ß ıne N Geschichts-den Ursprung der Geschichte bei Gott mıiıt

ihrem 1el bei Gott „zusammenbindet“. „Man theologiıe möglich seın.  <
nähert sıch dem Mittelpunkt der Geschichte 1n Diese Schau der Geschichte WIFL 1n rel
Christus VO' Anfang der Geschichte her“ (2) gegeneinander ausgewOgeNCN und m1t SYSTE-

nın das ıne räumli  e Zeitbetrachtung. matischer Kraft gegliederten Kapiteln AUS

Luther dagegen bricht diese Kontinuutät eNTt- Luther erhoben und dargelegt. Kap behan-
wel. Er verneılnt nıcht, daß der Schöpfer ch delt die Heilsgeschichte VO  w ihrem Mittelpunkt,
übergeschichtlich sel, ber CI verneınt, da{fß WIr dem Christusgeschehen, Aaus nach rückwärts,
1er 1n der Zeıt, als für 1SeEeTEC Kenntnıiıs über ihrem Anfang hin, gesehen. Danach 1St ST
den Schöpfer ausschließlich den Gekreuzig- durch Inkarnation, Kreuz un Auferstehung
ten Gebundene, uns ber den übergeschicht- geoffenbart, da{ß Christus 1n en Phasen der
lichen chöpfer aAußern können“ (2) Gegen die Offenbarungsgeschichte gegenwärtig errscht.
räumliche Betrachtung des scholastischen Den- Unter Anknüpfung Bornkamms Lutherfor-
kens steht diejenige der Bibel un Luthers, die schung findet Christus 1m nıcht NUur

- Art 1St. „Das Kontinuitätsprin- schattenhaft vorgebildet, „sondern selbst
wesend 1n den konkreten un unklaren Ver-Z1p der Scholastik hat ZU nhalt. da{fß e1im

gefallenen Menschen 1 Prinzıp vorausgesetzt heißungen der Offenbarungsgeschichte“ (86)
wird, den chöpfer und die eigene Natur kraft Die Frommen des haben denselben Glau-
des Urzustandes kennen. Luther rechnet gCc- ben und denselben Christus wıe die Christen.
wıiß M1t dem Urzustan als einem hıistorischen Dieser Glaube 1st ausgeteilt worden An-
Faktum, unterscheidet ber 7wischen ıhm un fang der Welt gZut wıe heute, ber erworben
unserer Kenntnis ber ihn nach dem Fall Das worden 1St die Voraussetzung dazu, die Ver-
Kreuz 1n der Mıtte der Geschichte sieht als söhnungstat GAriste: einmal, und WAar kon-
einen Treftpunkt, einen Konzentrationspunkt kret 1n der Geschichte (119 Anm i 18,
für alle Zeiten. Dort wird der Inhalt VO  a dem, Z 28 un! 205, 12) eın Beweıs, dafß die
was Anfang der Geschichte geschah, Ewigkeıit celbst 1n die eit einbricht als „kon-
offenbart“ (2 f Wıe durch Eıchrodt, zentrierte Zeıit, die die Begrenzung der eıt
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aufhebt und selbst 1n zeitlichen termını als eın siıch gradweise 1n dem Maße, als der Mensch
ständiges heute ausgedrückt werden kannn VON der Anfechtung vernichtet un die Sünde

erkannt wird. Von Christus her sieht derDie Versöhnung 1St verborgen schon 1
das biındet Schöpfung und Erlösung Von Glaubende, ber 1Ur C w1e Ott 1 Christen-

Anfang Eınen wichtigen Platz leben 1n den Anfechtungen das Christenleben
1n diesem Kapitel nehmen Luthers Anschau- Schritt Schritt zerbricht, esS ebenso 191401

N}  301 über das ständige Schaften des drei- ;r schaften Diese planmäßige Neuschöpfung
einıgen (jottes 1n der Geschichte, über die des Menschen 1st greifbar bloß VO entrum
UÜbiquität Christi als Relation 7zwischen hri- der Geschichte her, VO  - Christus her als dem
STUS un der Schöpfung und besonders über die gekreuzigten Schöpfer
communıcatıo ıdiomatum ein  9  ° dank letzterer Im letzten Kapitel wendet die SCWONNC-
kann Luther reden ber „den Schöpfer als Nnen Erkenntnisse autf ihr Verhältnis ZU elt-
Menschen Jesus, den Schöpfer als Gekreuzig- lıchen Gesetz Er hält fest, daß auch das
ten  “ alttestamentliche Gesetz nıcht NUr eın geistlich

verstandenes Gesetz sel, sondern auch eın welt-Das I1 Kapitel beschäftigt sıch MmMI1t der Be-
deutung VO  3 Luthers offenbarungsgeschicht- liches paralle: der natürlichen Csottes-
licher Sicht tür die persönliche Heilsgeschichte: erkenntnis der Heiden. Der Inhalt des hrı-
Was VO':  o ıhr VOT dem Zeitpunkt der echt- stusgeschehens wird EeIrSt ausgeschöpft, WenNn

38168  3 diese weitlıche Gesetzestunktion 83800 e1n-fertigung 1 1st, Inkarnation un
Kreuzıgung für s1e bedeuten und wie der SC- bezieht: denn Christus wurde nıcht 1Ur ge1lst-
kreuzigte chöpter 1n en Phasen der persön- lıch VO:! einem geistlich verstandenen Gesetz
lichen Heilsgeschichte gegenwärtig herrscht. getötet, sondern physisch durch das Gesetz
Danach 1St „Luthers Sündenbegriff völlig VO: 1n seiner weltlichen Funktion. Das Gesetz 1St
der Mıtte her orıentiert, 1St StrenNg christo- ber auch 1n dieser Funktion überwunden,
zentrisch. Christus un die Auferstehung 1St für den Christenallein kann offenbaren,
w as Sünde ist, w as der Sündenfall Anfang Quelle auch des leiblichen Lebens. Der Paral-
der Geschichte wirklich bedeutet“ Eıne lelität VO. biblischem und natürlichem Gesetz

entspricht auch, wenn Ott hinter der lexeingehende Untersuchung der Sıcht Luthers
ber die Anfechtung un eine kritische Aus- nNaturae der Heiden steht und durch „Wun-
einandersetzung mıt der einschlägigen For- dermänner“, „des weltlichen Regiments Pro-

pheten, Apostel,; Theologen direkt in dieschung VO:  an Holl, Bühler, Bring U, bringen
den u daß 1n der Anfechtung das Evan- weltlichen Probleme der Heiden eingreift,
gel1iıum 1in der Form des Gesetzes auftritt. Hın- das in ihr Herz geschriebene Gesetz —

ter dem Kreuz der Anfechtung verbirgt sıch hellen. Damıt ISt nıcht ZESABLT, da{ß Luther VO

Gott, den Menschen durch dessen eıgenes einem ewıgen Gesetz rede, daß siıch 1 Her-
Zunichtewerden konform werden lassen mMi1t Z  w} widerspiegle: vielmehr greift Ott durch
Christus Kreuz un dadurch, da{ß ih seine Wunderleute in historis  en, konkreten
Christus als gekreuzigt erleben läßt, ıhn CI - Gesetzen 1n die Zeitgeschichte e1n, und die
löst Das verneınt auch die Scho- Vorstellung der Scholastik VO einem der
lastık jegliche Kontinuität der eıgenen Natur menschlichen Natur eignenden Vermögen 1sSt.

talsch Im Verhältnis des geoffenbarten1n der persönlichen Heilsgeschichte. ISt „der
Zusammenbru der persönlichen Kontinuitäit“ alttestamentlichen (sesetzes und der heidni-
erlöst den Menschen aßt ihn teilneh- schen lex nNnNaturae zueinander bei der Kreuzı-
MEn an der Auferstehung, äßt ihn nNneu SC- Sun$ arbeitet nochmals heraus,; wıe bei
schaften werden. Diese Neuschöpfung vollzieht Luther alle Anthropologie Christologie ist:
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die en kreuzigten Jesus MmMIiIt Hılte der hier und jetzt erlebt“, indem „durch diese
geistlichen und weltlichen Autorität ihres Seligkeit gute Werke dem Nächsten ZUr Be-
Gesetzes, und 1n Pilatus wurde €e1 noch bei sSCZEHNUNS stromen ıhm Zu Zeugnis, da{fß
der Kreuzıgung die natürliche Vernunft der Christus alles durch Menschen macht  D
Heiden chuldig. Jüdisches Gesetz und Ver- ylaubt nachgewiesen haben, da{ß
nunft kreuzigten Jesus Es xibt keinen Men- der gekreuzigte Schöpfer 1n se1ine Aufterste-
schen, der nıcht 1n die totale Diskontinuität hung alles Leibliche und Welrtliche einschließt,
des Menschen hineingezogen 1St, W1e auch nıcht daß die Seligkeit Körper und Werke des
in die totale Neuschöpfung der Auferstehung. Christen durchdringt. Die Grundkonzeption
Letzteres wiıird 1n einer Untersuchung über das seines Buches sel, formuliert Ende,
gegenwärtige Herrschen des gekreuzigten untersuchen „den Unterschied 7wischen
Schöpfers durch das weltliche (Gesetz rucht- einer überhistorischen theologia gloriae der
bar gemacht für eine Sozialethik be] Luther. Scholastik un einer theologıa Crucıs Luthers,
Danach 1st alle Sozialethik christologisch be- die den Schöpfungsgedanken, die Leiblichkeit,
yründet MI1t Luthers 1n weıs auf Christus: den Beruf, das konkrete, sündenvolle Jetzt
50 W1€e Christus 1in den alten Aon eingıng heiligt“
des Nächsten willen, mMuUu: auch der Christ Es 1St unmöglıch, hier alle Probleme auch
des Nächsten willen 1n den Ordnungen der NUuUr erwähnen, die bei ZUr Behandlungalten elt leiben und durch diese Ord- kommen. Eın umfangreicher, gelehrter Appa-
HNUNSCIHL dem Nächsten die Erlösung brin- rat Orlıentiert den Leser über Quellen und
SCN; für siıch selber 1St der Christ nıchts. Da Lıteratur, wobel zahlreiche ausgedruckte
bei Luthers Ganzheitsverständnis auch der Zıtate die Lektüre erganzen. Für Luthers
Leib MM1t VO der Erlösung durchdrungen Schrifttum sıch dabei keine zeitliche
wird, 1St der Christ imstande, durch seinen Grenze, da Luthers Stellung ZUr Scholastik
iırdis  en Beruft dem Nächsten dienen. einheitlich geblieben se1l (10); hauptsächlich
urch seine benutzt ber Schriften nach 1519 und be-persönliche Heilsgeschichte
(Kap. IL) wei{(ß der Christ, dafß Gott auch chränkt sıch auf Luthers antischolastisches
ter der Maske der christusteindlichen welt- Schrifttum. Auseinandersetzungen mMI1It der
liıchen Ordnung regiert; damit verliert der nNeUeren Lutherforschung, besonders 1n Schwe-
Beruft für den Christen den Charakter der den, gveben einen Einblick 1n die dortige Situa-
Christusteindlichkeit. Gerade als Weltperson t10n. Der Umstand, da{ß sein Buch während
dart der Christ sıch der Verantwortung eines Studienaufenthaltes vers  jiedenen
Nächsten 1n jienender Hiıngabe des Beruftes ausländischen Universitäten schrieb, machte
nıcht entziehen. Im Beruf steht als epra- ıhm War seine „Zusammengehörigkeit mit
sentant der Kirche da „Der Beruft wird iıne der Tradition der schwedischen Lutherfor-
Kirchenrealitiät“ Indem der Beruts- schung“ eutlich, gab ıhm ber auch „kritische
edanke 1n den Kirchengedanken eingebettet Perspektiven“ auf die Lutherforschung 1n se1-
wird, wiıird der Erlösungsgedanke 1n den HL Land die Wıngren veranlaßten, bei
Schöpfungsgedanken eingegliedert. Heiligung „barthianische Gedanken“ sehen (Svensk
und Seligkeit werden VO Luther 1m konkre- Teologisk Krvartalskrıift 1953 Nr. 3 Der Hı-
ten Rahmen des weltlichen Regımentes gC- storiker mMag fragen, ob bei der systematı-
sehen. Die Heiligung esteht darin, „daß der schen Geschlossenheit des Werkes Luther
Stolz des Christen gradweise gebrochen wird, jederzeit Genüge geleistet 1St. Be1 HNedem

da{fß se1n Herz siıch in Demut für den Näch- ber 1sSt das Buch eın bedeutender Beıtrag der
sten öftnet“. Die Seligkeit wiıird „1mM Beruf nordischen Lutherforschung, und ware ein
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Gewinn, wWenNnn CS auch dem deutschen Leser- finden sınd, daß die Darstellung, Je
kreiıs zugänglıch werden könnte. weıter sı1e fortschreitet, desto konzentrierter

Pönitz/Leipzıg Christoph Michael Haufe un vielsagender wird. Entsprechend MU:
das Buch 7weimal gelesen werden, WenNnn auch

Lähteenmäki,; Olavı Sexus und Ehe bei die Aussagen der breiteren Anfangsteile voll
Luther. (Übers. Aaus Ms V, Martha Römer ausgeschöpft werden sollen.
u. Va Helmut Dibelius überar ur. 1955 Lähteenmäki behandelt sowohl srundsätz-
195 Gr 80 Fmk. 300,—. Schriften ıche Fragen als auch praktische Folgerungen,Luther-Agricola-Ges. die VO: Luther für Ehe und Sexualleben dar-

Der junge nnische Theologe, eın Schüler aus gEZOYCNHN werden. Dıie Sexualität 1St VO  -

Alanens und Pınomaas, will mit dieser Ott cselbst geschaffen und ewollt und dient
deutsch gefaßten, 1955 erschienenen ethischen der Weitererhaltung des Lebens aut der rde
Untersuchung eine ücke 1n der modernen Entsprechend wird s$1e VO Luther DOSIt1V be-
Lutherforschung schließen und zugleich der WErtTet. ber Luther sıeht auch, da{fß das, W as

Praxıs dienen, die einer yrundsätzlichen Klä- ursprünglich Zut Wäaäl, nach dem Sündentall
einem Werkzeug des Satans geworden Ist.rung entsprechender Fragen dringend bedarf.

Deshalb 1St. 6N besonders verdienstvoll, dafß Die Sünde liegt Iso nıcht 1n der geschlecht-
Lähteenmäkı N! Nnu ze1igt, w a Luther lichen Begierde der ın der Sinnlichkeit, SON-
über die Ehe und das Sexualleben DESAYT hat, dern s1e entsteht, weil das Verhältnis des

Menschen Gott überhaupt verkehrt WOTL-sondern die Zusammenhänge MIt dessen theo-
den ISt.logischer Grundanschauung herstellt und die

Richtlinien sucht, nach denen bei verschie- In der Ehe WIr die Sexualität durch das
denen Problemen entschied. Gebot Gottes geheiligt. ank der Gebote und

In dem uche 1St eın reiches Quellen- Verheißungen Gottes kann die Ehe als eın
material verarbeitet, und liegt eın umfassen- heiliger, göttlicher Stand angesehen werden.
des Studium deutscher, finnis  er un! schwedi- Allerdings kann für einıge Menschen als

ıne Gnade Gottes die Ehelosigkeit auUuS-scher Sekundärliteratur zugrunde.
Läiähteenmäki hat den Stoff 1n vier Teıle SC- rücklich geboten se1n. Luther beruft sich

oliedert: Sexualität als Schöpfung Gottes, für diese Behauptung autf Mt 19, ber
Contra Diabolum, Die Ordnung der diese Menschen stehen nıcht auf einer höhe-

ren Ebene der Sittlichkeit, sondern s1e dürfenEhe, Eın Stand des Glaubens. Noch stärker
als VO diesen vier Abschnitten gilt VO:  3 den sich Nur arüber freuen, daß s1e den vielen
Kapiteln, dafß s1e mehr enthalten, als sich aus 5orgen des Ehelebens entnommen sind un
den jeweiligen Überschriften entnehmen läßt. unbehinderte Möglıchkeiten zn Gebet und

für die Arbeit Reiche Gottes habenEs würde die Lektüre des gründlichen Werkes
erleichtern, und inan könnte sıch rascher einen Dıe Ehe ist sowohl eine weltliche als auch
Überblick über den rel:  en Inhalt vers  affen, ine geistliche Einrichtung. Jene insofern, als

s1i1e das Mittel Unkeuschheit, außer-wWeNn nıcht NUur bei der Auifstellung der ber-
schriften, sondern überhaupt bei der Anord- ehelıchen Geschlechtsverkehr, 1St, diese als
Nnung des Stoftes srößere Klarheit erzielt WOI- mortificatio un als Segnung Gottes. Denn s1e
den ware. Dadurch hätten siıch auch Wieder- hıilft ZUur Abtötung des Fleisches, weiıl s1e ein

Beruft ist; iın dem der Mensch dem Nächstenholungen vermeıden lassen. In eigenartıg
spiralförmiger Weıse nähert der Vertasser dient und seine Selbstsucht und Bequemlıich-
sich den Zentralaussagen, die deshalb TYSLE keit 1n ucht gehalten werden. ber 1n der

Ehe empfängt der Mensch auch die GabenSélluß der einzelnen Kapitel bzw. des Buches
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